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Elektrizitätswerk am Löntsch.
Von Ingenieur J. Ehrensperger in Baden.

Ueberlauf und Grundablass.
Damit nach Ausführung des Dammes in voller Höhe

keine weitere Aufstauung als die jeweils gewollte eintrete,
musste man es in der Hand haben, den Abfluss zu
regulieren, zu welchem Zwecke Grundablässe eingebaut wurden.
Ausserdem ist ein Ueberlauf angeordnet, der so gestaltet
ist, dass er ohne grosse Schwierigkeiten erhöht werden
kann, sobald höher gestaut werden soll. Dieser Ueberlauf
und die ungefähr auf Höhe des natürlichen Seespiegels
angebrachten Grundablässe wurden in einem einzigen
Bauobjekt derart vereinigt, dass sie in einen gemeinsamen, als

Tunnel geführten Ablauf einmünden (Abb. 17 bis 31).
Der Ueberlauf besteht aus einem gemauerten,

kreisförmigen Turm von 7 m lichter Weite, der, den
vorgesehenen Stauspiegeln gemäss, etappenweise erhöht wird.
Die Ueberlaufkante wird durch einen armierten
Blechtrichter gebildet und hat einen Durchmesser von 10 m,
mithin eine Länge von 31,4 m. Sie erhält im letzten Aufbau

die Kote 850,00 entsprechend dem konzessionierten
maximalen Stau. Der Boden des Ueberlaufschachtes ist
mit Granitquadern verkleidet und stets mit einem rund
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Abb. 23. Einsteigturm und Uebeifallkrone der II. Periode (31. Juli 1909).

Ungefähr 6 m über der Schachtsohle münden die
zwei Grundablässe, deren Abschlussvorrichtungen durch
Drosselklappen von 1400 mm lichter Weite mit
Handantrieb und horizontaler Achse gebildet sind. Diese wurden
von der Gesellschaft der L. vow Roll'schen Eisenwerke in
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Abb. 17. Längsschnitt durch Grundablass und Ueberlaufturm und den Ablauftunnel nach dem Löntsch. — Masstab I : 1200.

3 m tiefen Wasserpolster überdeckt, um die Wirkung des

herabstürzenden Wassers unschädlich zu machen. Die
innern Wandungen des Ueberlaufturmes sind mit Rostolith-
steinen, die äusseren mit Zementsteinen verkleidet, während
das dazwischen liegende Mauerwerk in mit Eiseneinlagen
armiertem Beton ausgeführt wurde. Die äussere Wandung
des Turmes erhielt einen wasserdichten Zementverputz.
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Abb. 24. Grundablass-Einläufe von aussen (29. März 1909).

der Clus bei Baisthal geliefert. Die Drosselklappen
befinden sich in einer geräumigen Kammer mit starkem
Betongewölbe, die am Fusse des Ueberlaufturmes gegen
den Grundablasseinlauf zu augeordnet ist (Abb. 24 bis 27).

Der Zutritt zu der Kammer erfolgt durch einen
Einsteigturm, der am Ueberlaufturm angebaut ist und gleichzeitig

mit letzterem, entsprechend den höhern Aufstauungen,
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Abb. 25. Ansicht der Grundablässe von Innen.


	...

